
¥ Spenge. Die Mitglieder des Werburgvereins Spenge treffen sich
am Freitag, 28. März, zur Jahreshauptversammlung. Die Veranstal-
tung beginnt um 19.30 Uhr in der Werburg-Scheune. Nach dem Be-
richt des Vorsitzenden Dr. Werner Best wird Monika Guist einen
Vortrag halten zum Thema „Ideen für ein Kindermuseum“.

VON KARIN WESSLER

¥ Enger. Ein bisschen eigensin-
nig ist er und manchmal auch
ein wenig wild, seit er in eine
starre Form gezwängt wurde.
Doch der Bolldammbach soll
renaturiert werden. Er wird ein
breiteres Bett erhalten, soll
sich freier durch die feuchten
Wiesen schlängeln dürfen.

„Den ursprünglichen Verlauf
kriegen wir nicht mehr hin.
Dann müssten Hiddenhauser
Straße und der Wanderweg ver-
legt werden. Aber ein naturna-
her Zustand – das ist machbar“,
erläuterte Inge Nienhüser vom
Umweltamt in ihrem Bericht
zur Renaturierung des Gewäs-
sers vor dem Umweltausschuss.

Diese Maßnahme betrifft
rund 1,5 Kilometer Fließstrecke
im Bereich zwischen der Kläran-
lage an der Dornbreede bis hin
zur August-Griese-Straße. „Alle
öffentlichen Flächen sind über-
plant“, erläuterte die Gewässer-
Expertin. „Diese Flächen gehö-
ren der Stadt, dem Kreis und
dem Land.“ Ein neues profilier-
tes Bett soll gebaut werden, da-
mit das Wasser mehr Platz be-
kommt und vor allem mehr
Rückhalte-Volumen geschaffen
wird für Zeiten, wenn es lang
und anhaltend regnet.

Im Ur-Kataster hatte sich fest-
stellen lassen, berichtete Inge
Nienhüser, dass der Bach ur-
sprünglich in weiten, die ganze
Talbreite nutzenden Mäandern
floss. Nun soll der Bachlauf, der
zwischenzeitlich in ein enges,
steinernes Korsett gezwängtwor-
den war, wieder „entfesselt“ wer-
den. „Die gesamte Aue, rund
sechs Hektar, sollen dem Bach
nun wieder zur eigendynami-
schen Entwicklung zur Verfü-
gung gestellt werden. Künftig
darf er wieder in Schleifen durch
die Aue fließen“, erklärte Inge
Nienhüser den Ausschussmit-
gliedern.

Bei den Planungen waren
zwei Hürden zu überwinden.
Nienhüser: „Zum einen sollte
ein Rückhaltepotenzial von
10.000 Kubikmeter Wasser er-
reicht, dabei aber das Klärwerk
nicht gefährdet werden“. Der
zweite Punkt sei die Brücke am
Alten Holzweg gewesen, die er-
halten bleiben sollte. Denn nahe

dieser Brücke soll ein sogenann-
tes Drosselbauwerk für den
Rückhalt von Wasser entstehen.

Im alten Bachbett könnten
später teilweise stehende Gewäs-
ser zu finden sein – allerdings
nurtemporär und niederschlags-
abhängig. Die ganzen Planun-
gen seien zwischenzeitlich auf
den Weg und in enger Abstim-
mung mit den Trägern des Na-

turschutzes (BUND, Vertreter
der Landwirte, des Wasserbe-
schaffungsverbandes etc.) abge-
stimmt. In der Beteiligungs-
phase werden derzeit die Vertre-
ter der öffentlichen Belange ge-
hört, berichtete Nienhüser.

Ursprünglichhatten alle Betei-
ligten gehofft, das Projekt schon
im letzten Jahr über die Bühne
bringen zu können. Aber es gibt

natürliche Beschränkungen für
die Bauzeit. „Wegen der vielen
notwendigen Erdbewegungen
brauchen wir einen trockenen
August und September. In ei-
nem feuchten Jahr müssen wir
die Arbeiten verschieben“, be-
richtete Nienhüser. Die Bauar-
beitenwürdenkaum Auswirkun-
gen auf die Tierwelt, vielmehr
wohl auf die Pflanzenarten in

diesem Bereich haben. „Wir ver-
suchen den Maschineneinsatz
so gering wie möglich zu halten.
Aber es wird viel Boden bewegt
werden.“ Durch ein Bodengut-
achten soll ermittelt werden, wie
gut und wiewertvoll die abzufah-
rende Erde ist. „Wir hoffen, die-
sen Boden anderweitig verwer-
ten zu können.“

Abgewickelt wird diese Maß-
nahme über das Gewässerent-
wicklungsprojekt Weser-
Werre-Else. In dem Projekt ver-
binden die 18 Kooperationspart-
ner aus den Kreisen Herford
und Minden-Lübbecke die Ge-
wässerentwicklung mit der Ar-
beitsförderung. Als Arbeits-
kräfte werden Langzeitarbeits-
lose in fachlich angeleiteten Bau-
gruppen eingesetzt. Inge Nien-
hüser: „Bei der Renaturierung
geht vieles nur in Handarbeit.
Schwere Maschinen sollen also
so wenig wie möglich eingesetzt
werden, um den Boden nicht zu
verdichten und die Pflanzen hier
nicht zu schädigen.“ Die ge-
samte Maßnahme wird rund
150.000 Euro kosten, wobei das
Land rund 80 Prozent dieser
Maßnahme finanziert.

¥ Spenge. Die nächste Mitgliederversammlung des Stadtsportver-
bandes Spenge findet am Mittwoch, 27. Februar, ab 19 Uhr im Ho-
tel-Restaurant „Zum Blücherplatz“ statt. Nach dem Bericht des
Vorstandes werden die Sportlerinnen und Sportler des Jahres 2007
gewählt.

Vortragüberden
Teufelskreis Lernstörung
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FünfPlätzesindgenug: Der Verkehrsausschuss lehnt weitere Park-
buchten für Pkw in der unteren Burgstraße ab. FOTO: KARIN WESSLER

¥ Enger/Spenge (tim). Außer-
halb des Saales scheint die
Sonne. Drinnen im Dunkeln
sitzt ein gutes Dutzend von Kul-
turliebhabern im Kindergarten-
alter. Mit der elterlichen Beglei-
tungwarten die Gäste aufden Be-
ginn der Vorstellung von Mo-
zarts Zauberflöte. Kurz nach-
dem dieerste Figurdie Bühne be-
treten hat, ist klar: Von Manfred
Künster gespielt, macht Mozart
auch den Kleinen Spaß.
Der Puppenspieler verdichtet
die knapp dreistündige Oper auf
kindgerechte 50 Minuten. Mit
spürbarer Spielfreude beseelt er
als Moderator, Sprecher und
Sänger die reduzierte Anzahl sei-
ner Figuren und entwickelt an-
schaulich und kurzweilig mär-
chenhaft die wichtigsten Hand-
lungselemente der Vorlage.
Zu Beginn wird Prinz Tamino
von der schillernden Königin
der Nacht vor einer krokodilarti-
gen Schlange gerettet. Als Dank
soll er wiederumihre TochterPa-
mina retten. Mit der Hilfe von
Papageno, der sich mit der Arie
vom „Vogelfänger“ vorstellt
und durch sein komisches Be-
nehmen allerlei Lacher beim jun-
gen Publikum provoziert,
machter sich auf den Weg zu Sar-
astros Tempel, in dem die Schön-
heit gefangen sein soll. Den

Kampf zwischen Gut und Böse
nutzt Künster geschickt, um
selbst vorlaute Zwischenrufer
vor Spannung erstarren zu las-
sen und spielt auch die Liebesge-
schichten frei von jeglichem
Kitsch.
Dafür bekommt er herzlichen
Applaus von den jungen Zu-
schauern, die unbemerkt ihre

wahrscheinlich erste Begegnung
mit Mozarts Musik hatten.
Die vierjährige Lucia, die mit
FreundinCharlotte das Stück an-
schaute, hat jedoch einen ganz
besonderen Bezug zur Zauber-
flöte, den sie Künster nicht vor-
enthalten will. „Mein Opa spielt
das auch“, sagt sie und ihre Oma
Ulrike ergänzt für den fragend

dreinschauenden Puppenspie-
ler: „Das ist richtig, der ist Schau-
spieler an einem Hamburger
Theater.“
Am heutigen Donnerstag führt
Manfred Künster die Zauber-
flöte um 15 Uhr noch einmal im
SpengerKulturzentrumCharlot-
tenburg auf. Das Stück ist für
Kinder ab vier Jahren geeignet.

¥ Enger (acht). „Kein weiterer
Bedarf.“ Einstimmig sprach sich
der Ausschuss für Öffentliche
Ordnung, Umwelt und Verkehr
in Enger gegen die Anlage von
zwei weiteren Parkplätzen in der
unteren Burgstraße aus, wie sie
ein Geschäftsmann hier bean-
tragt hatte. „Wenn hier zwei
neue Parkplätze ausgewiesen
würden, wären die ja doch
durch Dauerparker belegt“, wa-
ren sich die Ausschussmitglie-
der quer durchalle Fraktionen si-
cher.

Die Innenstadt sei schließlich
nicht nur für Autofahrer, son-
dern vor allem für Fußgänger
und Radfahrer da.

Fachbereichsleiter Manfred
Redekerhatte denAusschussmit-
gliedern zuvor Zahlen genannt:
„Allein im Innenstadtbereich
gibt es 180 Parkplätze entlang
der Straßen. Hinzu kommen 75
Stellplätze in der Parkpalette,
macht zusammen 255“, rech-
nete er vor. Und darin sind nicht
einmal die Parkplätze am Klein-
bahnhof oder an der Kreisspar-
kasse enthalten. Fazit: „Es gibt
ausreichend Parkraum.“

Insgesamt sei die Parkraumsi-
tuation in der City besser gewor-
den. Das sei auch die Erfahrung
der Politesse, die seit dem
Herbst regelmäßig drei bis fünf
Stunden wöchentlich in der
Stadt unterwegs ist und den

Pkw-Fahrern insgesamt ein „gu-
tes Parkverhalten“ bescheinigt.
Etwa 90 Prozent der von ihr fest-
gestellten Ordnungswidrigkei-
ten beziehen sich, erläuterte Re-
deker, auf vergessene Parkschei-
benoder seltener auch auf behin-
derndes Parken.

Eine teilweise Nutzung des
Barmeierplatzes als Parkplatz
wurde im Ausschuss ebenfalls
kritisch gesehen. Über eine Öff-
nung für Parker sollte frühes-
tens dann nachgedacht werden,
wenn der Mathildenplatz umge-
staltet ist.

Redeker wies darauf hin, dass
das an den Stellplätzen verlegte
Pflaster (an der Volksbank und
auf der Fahrspur) sehr unter den
verkehrlichen Belastungen
leide. Teilweise wurde es bereits
vor wenigen Jahren ausgewech-
selt und hatte damit neue Kos-
ten verursacht. Redeker: „DieSa-
nierung wurde dringend erfor-
derlich, weil die großformatigen
Steine immer wieder durch die
rangierenden Autos aus der Pfla-
sterbettung herausgedreht wur-
den und dadurch immer grö-
ßere Löcher entstanden“. Auch
sei zu berücksichtigen, so der
Fachbereichsleiter, dass der Bar-
meierplatz bisher ein sicherer
Aufenthaltsort für Spaziergän-
ger war, der insbesondere wäh-
rend der Sommermonate gern
angenommen wird.

TobenimWasser: Hündin Leika genießt das Tollen in dem schnell fließenden Bolldammbach, dessen Ufer teilweise mit Steinen und Beton befes-
tigt sind. Bald soll das Gewässer ein breiteres Bett in den Wiesen bekommen.  FOTO: FELIX RETTBERG

¥ Enger/Spenge. Die Volks-
hochschule im Kreis Herford
bietet eine Vortragsveranstal-
tung zum Thema Mobbing an.
KarinGerland (Kauffrauund Di-
plom-Psychologin) und Arno
Schrader (Rechtsanwalt und
Fachanwalt für Arbeitsrecht) in-
formieren über diesen Themen-
komplex.

Oft beginnt es mit kleinen ver-
balen Spitzen, einzelnen Unver-
schämtheiten und Gemeinhei-
ten, die sich steigern, häufiger
werden und sich nach und nach
zuspitzen, schließlich eskalie-
ren.

Es wird folgenden Fragen
nachgegangen: Woran erkennt
man Mobbing? Warum wird ge-
mobbt? Wie können sich Betrof-
fene schützen? Wer kann helfen?
Welche Hilfe gibt der Gesetzge-
ber? Welche Hilfe geben Mob-
bing-Experten/innen?

Die Veranstaltung findet statt
am Donnerstag, 21. Februar, ab
20 Uhr in Bünde in der Stadtbü-
cherei, Eschstraße 50.

Eine Abendkasse ist eingerich-
tet. Telefonische Anmeldung
bei der Volkshochschule bitte
bis zum 14. Februar unter Tel. (0
52 21) 59 05-32.

Information und Anmeldung
auch unter

www.vhsimkreisherford.de

¥ Enger. Am Freitag, 15. Fe-
bruar, findet ab 19.30 Uhr im
Kleinbahnhof Enger ein Benefiz-
konzert für den VereinNeues Fo-
rum Enger e.V. statt. Neben den
in Enger beheimateten Bands
„Ralphtones“, „Copilot“ und
„Ennen“ wird auch die Band
„Background Revolution“ aus
Lübbecke auftreten. Organisiert
wird das Konzert von der
„Grün- Alternativen Jugend-
kampagne Enger (GAJE)“. Der

Eintrittspreis beträgt 3 Euro.
Während sich die „Ralphtones“
zu ihrem ruhigerem „Jack-John-
son“-Stil bekennen, kommen
die Bands „Ennen“ und „Copi-
lot“ weitaus rockiger und in letz-
terem Fall auch punkiger daher.
Infos zu den Bands:
www.ennen.org,
www.ralphtones.de, www.back-
groundrevolution.de,
www.myspace.com/copilotmu-
sik www.www.

Hilfebei
Mobbing

NeuesBettfürwildenBach
Renaturierung kostet 150.000 Euro / Land fördert Projekt zu 80 Prozent

MitdenHändenMozarterklären
Manfred Künster spielt mit seinen Puppen die Oper „Zauberflöte“ im Jugendzentrum Kleinbahnhof

»In Schleifen
über die ganze

Talbreite«

¥ Enger. Die Volkshochschule bietet in Zusammenarbeit mit der
Stadtbücherei Enger einen Vortrag zum Thema „Teufelskreis Lern-
störungen“. Die eigentlich für Dienstag dieser Woche vorgesehene
Veranstaltung musste kurzfristig abgesagt werden. Neuer Termin
ist am Dienstag, 19. Februar, um 19.30 Uhr in Enger in der Stadtbü-
cherei, Bahnhofstraße 15. Eine Abendkasse ist eingerichtet. Die
Volkshochschule bittet bis zum 18. Februar um telefonische Anmel-
dung unter (0 52 21) 59 95-32. Information und Anmeldung auch
unter www.vhsimkreisherford.de.

Parksituationist
bessergeworden

255 Stellplätze in Engers Innenstadt sollen reichen

Benefizkonzert
fürneuesForum
Vier Bands spielen im Kleinbahnhof

IntimeDreisamkeit:Wenn sich Prinzessin Pamina und ihr Retter Tamino tief in die Augen schauen, ist
Manfred Künster ganz nah dran.  FOTO: MARIUS GIESSMANN
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